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35 Weitere öffentliche Konsul­

tationen über Modifikatio­

nen des Wahlrechts

Die öffentlichen Konsultationen zum 

dritten Bericht der Taskforce für kon­

stitutionelle Entwicklung unter Chief 

Secretary Donald Tsang wurden nach 

nunmehr fünf Monaten am 15. Ok­

tober abgeschlossen. In ihrem Bericht 

hatte die Taskforce am 11. Mai d.J. 

Vorschläge zu Modifikationen des be­

stehenden Wahlrechts vorgelegt, auf 

deren Grundlage bis zum 31. August 

öffentliche Konsultationen abgehalten 

werden sollten. Dies war notwendig 

geworden, nachdem sich der Ständi­

ge Ausschuss des Nationalen Volks­

kongresses (NVK) im April gegen di­

rekte Volkswahlen in den Jahren 2007 

bzw. 2008 ausgesprochen hatte (vgl. 

C.a., 2004/4, Ü 26; C.a., 2004/5, 

Ü 29). Der ursprüngliche Zeitrahmen 

von drei Monaten für die Konsultatio­

nen wurde jedoch zweimal verlängert, 

um auch den Abgeordneten der neu 

gewählten Legislativversammlung Ge­

legenheit zu Konsultationen zu geben, 

und endete schließlich am 15. Okto­

ber.

Insgesamt gingen bei der Hongkon­

ger Regierung über 430 Vorschläge 

für Modifikationen des Wahlrechts ein, 

von denen rund 90 von Organisationen 

stammten. Mit dieser regen Beteili­

gung zeigten sich Regierungsvertreter 

zufrieden. Die Konsultationen brach­

ten vor allem folgende Vorschläge von 

politischen Parteien und Think Tanks 

zur Reformierung der brachenbezoge­

nen und berufsständischen Wahlkol­

legien (Junctional constituencies) und 

des Wahlkomitees. Konkret bezogen 

sich die Vorschläge auf:

• Änderung der Zusammenset­

zung, Größe und Anzahl der 

Wählergruppen für die Wahl der 

30 Abgeordneten der Legislativ­

versammlung in den functional 

constituencies^

• Änderung der Zusammenset­

zung und Erhöhung der Zahl der

Mitglieder des Wahlkomitees für 

die Wahl des Regierungschefs.

Diese beiden Bereiche waren bereits 

im dritten Bericht der Taskforce als 

reformbedürftig identifiziert worden, 

die jetzigen Vorschläge gaben zudem 

z.T. konkrete Zahlenangaben. Wäh­

rend sich die regierungsfreundlichen 

Parteien Democratic Alliance for the 

Betterment of Hong Kong (DAB) und 

Liberal Party (LP) an den Konsulta­

tionen beteiligten und Vorschläge zur 

schrittweisen Veränderung des Wahl­

rechts unterbreiteten, wurden die Be­

ratungen von den pro-demokratischen 

Parteien und Gruppierungen, wie z.B. 

der Democratic Party (DP), der Ar- 

ticle 45 Concern Group und der Con­

federation of Trade Unions, boykot­

tiert. Sie traten vielmehr erneut für 

direkte Volkswahlen ab 2007/08 ein. 

Für Aufruhr sorgte die Forderung Fer­

nando Cheungs, eines pro-demokra­

tischen Unabhängigen und Vertreters 

des Berufsstandes Soziale Wohlfahrt, 

nach einem Referendum zur Einfüh­

rung von allgemeinen Direktwahlen 

bis 2007/08. Nach Meinung des Leiters 

der Taskforce, Donald Tsang, versto­

ße ein Referendum gegen die Entschei­

dung des Ständigen Ausschusses des 

NVK und damit auch gegen das Hong­

konger Grundgesetz, das Basic Law. 

Eine Debatte hierüber sei daher rei­

ne Zeit verseh Wendung. In Anlehnung 

daran hielt die ehemalige Chief Sec­

retary Anson Chan in ihrer Reakti­

on auf Fernando Cheungs Forderung 

einen Fokus auf den Zeitpunkt und 

das Verfahren bei Direktwahlen für 

weitaus produktiver.

Berater der zentralchinesischen Re­

gierung in Beijing verbanden mit 

Cheungs Vorstoß sogleich die unan­

genehme Erinnerung an das Referen­

dum auf Taiwan im März d.J. Die­

ses war als weiterer Schritt in Rich­

tung Unabhängigkeit Taiwans angese­

hen worden. Ein Referendum in Hong­

kong erscheint auch daher wenig sinn­

voll, weil die demokratischen Kräf­

te bei den Wahlen zur Legislativver­

sammlung bereits 62% der Stimmen 

bei den Direktwahlen erhalten hatten. 

Damit hatten sich die Wähler mehr­

heitlich für Wahlen bis 2007/08 ausge­

sprochen. Die Bedeutung dieser The­

matik zeigte sich wiederum beim ers­

ten Treffen des Ausschusses für Ver­

fassungsfragen (Constitutional Affairs

Panel) der neuen Legislativversamm­

lung, der an den Reformen des Wahl­

rechts beteiligt sein wird. Pro-demo­

kratische Abgeordnete brachten auch 

dort das Gesuch ein, ein Referen­

dum zu den Direktwahlen abzuhal­

ten. Nach kontroversen Diskussionen 

stimmte eine Mehrheit der regierungs­

freundlichen Vertreter schließlich ge­

gen den Antrag.

Bemerkenswert ist der Entwurf zur 

schrittweisen Modifikation des Wahl­

rechts von Seiten der Hongkonger Ge­

schäftswelt, welchen die Hong Kong 

General Chamber of Commerce ein­

reichte. In ihrem Entwurf verzichte­

te sie zwar darauf, selbst einen Ter­

min für Direktwahlen des Regierungs­

chefs und der Legislativversammlung 

zu benennen, wies aber gleichzeitig 

auf das Jahr 2012 hin, welches all­

gemein als Zielmarke für die Direkt­

wahl des Regierungschefs angesehen 

werde. Ferner sprach sich die Handels­

kammer wie der unabhängige Think 

Tank Civic Exchange und einige pro­

demokratische Kräfte ebenfalls dafür 

aus, dass die Hongkonger Regierung 

einen konkreten Zeitplan für die Ein­

führung von Direktwahlen vorlegen 

solle. Indem sich die Handelskammer, 

die 4.000 Unternehmen der einflussrei­

chen Hongkonger Geschäftswelt ver­

tritt, zu einem baldigst möglichen Ter­

min für Direktwahlen bekannte, wich 

die Hongkonger Geschäftswelt erstma­

lig von ihrem traditionellen Verhalten 

ab, sich nicht zu demokratischen Re­

formen zu äußern.

Noch in diesem Jahr soll ein vierter 

Bericht der Taskforce für konstitutio­

nelle Entwicklung publiziert werden. 

Nach weiteren öffentlichen Konsulta­

tionen wird die Regierung nach Aus­

sagen von Donald Tsang dann in ei­

nem fünften Bericht Mitte 2005 kon­

krete Vorschläge für eine konstitutio­

nelle Reform veröffentlichen, nachdem 

ein Konsens über die Geschwindig­

keit des Demokratisierungsprozesses 

gefunden wurde. Ergänzend zu den öf­

fentlichen Konsultationen wird am 6. 

November 2004 erstmals ein Forum zu 

den konstitutionellen Reformen und 

der Geschwindigkeit der Demokrati­

sierung Hongkongs abgehalten wer­

den. Organisatoren sind die drei Hong­

konger Think Tanks Civic Exchange, 

SynergyNet und Hong Kong Policy 

Research Institute sowie die Hong­

konger Zeitung South China Morning
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Post. Über 400 Politiker, Akademiker, 

Geschäftsmänner und offizielle Ver­

treter vom chinesischen Festland, aus 

Hongkong und Macau werden als Teil­

nehmer erwartet. Trotz der Meinungs­

verschiedenheiten über die Einfüh­

rung von allgemeinen Direktwahlen 

bis 2007/08 zwischen der zentralchi­

nesischen Führung in Beijing und den 

Beijing-freundlichen Parteien Hong­

kongs auf der einen Seite und dem pro­

demokratischen Parteienlager Hong­

kongs auf der anderen Seite, könnte 

diese Konferenz dazu beitragen, einen 

konkreten Plan zur Reformierung des 

Hongkonger Wahlrechts zu entwerfen. 

(RTHK, Radio 3, 28.9., 15.10.04, nach 

BBC PF, 29.9., 16.10.04; SCMP, 7.,

13., 14., 16., 19., 20., 23., 26.10.04; 

XNA, 19., 24.10.04; Yahoo!Asia News 

online, 23.10.04) -kw-

36 Ernennung von zwei neuen

Mitgliedern des Kabinetts 

der Regierung Tung Chee- 

hwa

Am 12. Oktober ernannte Regie­

rungschef Tung Chee-hwa folgende 

zwei neue inoffizielle Mitglieder für 

sein Kabinett, dem Executive Coun­

cil: Bernard Chan, Mitglied der po­

litischen Gruppierung The Alliance 

und Vertreter des Berufsstandes Ver­

sicherung in der Legislativversamm­

lung, sowie Laura Cha, ehemalige 

stellvertretende Vorsitzende der Chi­

na Securities Regulatory Commission, 

der chinesischen Wertpapieraufsichts­

behörde. Damit stieg die Zahl der 

Kabinettsmitglieder auf insgesamt 21. 

Von ihnen arbeiten 14 als Minister 

in den verschiedenen Verwaltungsres­

sorts, zusätzliche sieben Spitzenbeam­

te sind als inoffizielle Mitglieder tätig 

(zur bisherigen Zusammensetzung des 

Kabinetts vgl. C.a., 2002/6, Ü 30).

Im Vorfeld hatte es in den Hongkonger 

Medien und Regierungskreisen Speku­

lationen gegeben, ob angesichts der ge­

stärkten pro-demokratischen Opposi­

tion infolge der Wahlen zur Legislativ­

versammlung im September einer ih­

rer Vertreter in den Executive Council 

geholt werden würde. Aussichtsreicher 

Kandidat war Alan Leong, ein Mit­

glied der Article 45 Concern Group, 

welche die größten Gewinne bei den 

Wahlen zu verzeichnen hatte. Ein De­
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mokrat wurde jedoch nicht ins Kabi­

nett gerufen.

Nach Aussagen Tung Chee-hwas hät­

ten beide neuen Mitglieder besonde­

re Fähigkeiten, die Hongkong zugute 

kommen würden. Laura Cha verfüge 

über einen großen lokalen, regionalen 

und internationalen Erfahrungsschatz 

und Kenntnisse über die Finanzin­

dustrie. Daher könne sie dazu beitra­

gen, Hongkong weiterhin als führendes 

Finanzzentrum zu erhalten. Bernard 

Chan würden seine Erfahrungen und 

Kontakte mit Unternehmen und Ver­

sicherungen dazu befähigen, dem Ka­

binett neue Perspektiven zu eröffnen.

Die Ernennung von Bernard Chan als 

Mitglied von The Alliance muss insbe­

sondere im Zusammenhang mit dem 

neuen Abstimmungsverhalten einiger 

Unabhängiger in der neuen Legislativ­

versammlung gesehen werden. Tradi­

tionell stimmen diejenigen unabhän­

gigen Abgeordneten, die indirekt in 

den berufsständischen und branchen­

bezogenen Wahlkollegien (Junctional 

constituencies) gewählt wurden, re­

gierungsfreundlich ab. Die politische 

Gruppierung The Alliance entstand 

aus der Umbenennung eines zuvor lo­

sen Zusammenschlusses unabhängiger 

Abgeordneter aus den Berufsständen, 

der bis kurz nach den Wahlen zur Le­

gislativversammlung noch Breakfast 

Group hieß. Im Zuge der Umbenen­

nung strebte The Alliance gleichzei­

tig eine größere Rolle im politischen 

Leben Hongkongs an und verstand 

sich nach eigenen Angaben als Züng­

lein an der Waage bei Abstimmun­

gen im Parlament. Ein traditionell 

regierungsfreundliches Abstimmungs­

verhalten dieser Allianz aus fünf Un­

abhängigen wurde somit offensichtlich 

aufgeweicht. Bei der Wahl zum Vor­

sitzenden des Finanzausschusses (Fi- 

nance Committee) des Parlamentes 

im Oktober 2004 fungierte The Al­

liance dann erstmals tatsächlich als 

Zünglein an der Waage. Mit Hil­

fe ihrer Stimmen konnte am 6. Ok­

tober 2004 der regierungsfreundliche 

Kandidat und vormalige Amtsinha­

ber Phillip Wong aus dem Rennen 

geworfen und stattdessen Emily Lau 

von der pro-demokratischen Partei 

The Frontier überraschend als Vor­

sitzende des Finanzausschusses ge­

wählt werden. Ein regierungsfreundli­

ches Abstimmungsverhalten kann seit­

Oktober 2004

her nicht mehr als selbstverständlich 

zugrunde gelegt werden.

Es steht zu vermuten, dass sich Re­

gierungschef Tung Chee-hwa von der 

Ernennung Bernard Chans zum inof­

fiziellen Mitglied des Executive Coun­

cil ein regierungsfreundliches Abstim­

mungsverhalten der Mitglieder von 

The Alliance verspricht. Damit könn­

te sich der Stimmenanteil der Regie­

rungskoalition von 24 auf 29 erhöhen 

und ein stärkeres Gegengewicht zu den 

25 Stimmen der pro-demokratischen 

Opposition geschaffen werden. Ber­

nard Chan hatte nach seiner Ernen­

nung jedoch angedeutet, dass er von 

seinem Posten im Regierungskabinett 

zurücktreten würde, wenn er zur Un­

terstützung des Regierungskurses ge­

zwungen werden würde und das nicht 

mit seinem Gewissen vereinbar wäre. 

Es bleibt demnach abzuwarten, ob es 

zukünftig erneut zu einem regierungs­

kritischen Abstimmungsverhalten der 

formal Unabhängigen kommen wird. 

(Hong Kong SAR government web- 

site, 12.10.04; XNA, 12.10.04; WSJ,

8., 12.10.04; RTHK, Radio 3, 12.10.04, 

nach BBC PF, 13.10.04; SCMP, 6.,

7., 12., 13., 18.10.04; The Standard, 

23.9.04) -kw-

37 Amtsantritt des neuen Ge­

sundheitsministers

Am 8. Oktober ernannte Regie­

rungschef Tung Chee-hwa Dr. York 

Chow, den Direktor des Hongkon­

ger Queen-Mary-Krankenhauses, zum 

neuen Hongkonger Minister für Ge­

sundheit, öffentliche Wohlfahrt und 

Ernährung. Damit tritt Dr. Chow die 

Nachfolge von Dr. Yeoh Eng-kiong an, 

der bereits Anfang Juli wegen mangel­

haften Umgangs mit der SARS-Krise 

Anfang 2003 seinen Rücktritt bekannt 

gegeben hatte (vgl. C.a., 2004/7, Ü 

26).

Auf Wunsch des Regierungschefs folg­

te mit Dr. Chow abermals ein Arzt auf 

den Posten des Gesundheitsministers. 

Ein Fachmann könne im Falle eines 

zukünftigen Ausbruchs einer Epide­

mie die Situation besser kontrollieren, 

so Tung Chee-hwa. Bei seinem Amts­

antritt räumte Dr. Chow der effekti­

ven Unterstützung und der Bereitstel­

lung von Dienstleistungen für ältere, 

behinderte und chronisch kranke Men­

schen sowie für Familien, die von Ar­
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mut bedroht sind, höchste Priorität 

ein. Daneben müsse die Bevölkerung 

durch frühzeitige Kontrolle vor In­

fektionskrankheiten geschützt und der 

hohe Standard der Gesundheitsfürsor­

ge zu bezahlbaren Gebühren weiter­

hin erhalten werden. Zu möglichen 

Reformen bei der Finanzierung des 

Gesundheitswesens äußerte sich Dr. 

Chow jedoch nicht. Die Arbeit als Ge­

sundheitsminister in Hongkong sei ei­

ne große Herausforderung, der er sich 

nach reiflicher Überlegung stellen wol­

le. Damit spielte er vor allem auf die 

Umstände an, die seinen Vorgänger 

zum Rücktritt gezwungen hatten.

Eine jüngst veröffentlichte Studie 

zur Einkommenssituation Hongkonger 

Haushalte unterstreicht die wachsen­

de Armut in Hongkong. Anlässlich des 

weltweiten „Tages gegen Armut“ wies 

die Studie darauf hin, dass sich in 

den letzten 10 Jahren die Schere zwi­

schen Arm und Reich in drastischer 

Weise weiter geöffnet habe. Hätten 

1981 die ärmsten 10% der Hongkon­

ger noch über 1,4% und die reichs­

ten 10% über 35,2% des gesamten Ein­

kommens Hongkonger Haushalte ver­

fügt, so seien es nun nur noch 1% 

für die ärmsten 10% gegenüber 41% 

für die reichsten 10%. Details der Stu­

die wurden vom Hongkonger Rat für 

Soziale Dienste (Hong Kong Council 

of Social Service) veröffentlicht. Des­

sen Präsidentin, Christine Fang, er­

hofft sich von dem neuen Gesundheits­

minister einen aktiveren Umgang mit 

dem Armutsproblem, weil nach ihrer 

Einschätzung, die Vergabe staatlicher 

Wohlfahrtsleistungen nicht der einzi­

ge Lösungsansatz sein könne. (Hong 

Kong government website, 8.10.04; 

SCMP, 1., 5., 8., 9., 16.10.04; RTHK; 

Radio 3, 16.10.04, nach BBC PF, 

17.10.04; XNA, 8.10.04) -kw-

38 Far Eastem Economic Re­

view erscheint nicht länger 

als Wochenzeitschrift

Die Ankündigung des Vorsitzenden 

des Verlages Dow Jones &; Co, Peter 

R. Kann, die führende englischspra­

chige Zeitschrift in Ostasien, die Far 

Eastem Economic Review (FEER), 

ab dem 4. November d.J. nicht 

mehr wöchentlich zu publizieren, sorg­

te nicht nur in der Medienwelt für 

einen Aufschrei. Wie am 28. Oktober 

bekannt wurde, wird die Zeitschrift 

stattdessen ab dem 17. Dezember ein­

mal monatlich erscheinen.

Als Grund für diese Entscheidung 

wurde die desaströse Finanzlage der 

Zeitschrift angegeben, die nunmehr 

seit sechs Jahren keine schwarzen Zah­

len mehr schreibe. Mit der Umstellung 

auf einen monatlichen Erscheinungs­

rhythmus gehe auch die Entlassung 

von 80 Mitarbeitern und die Redu­

zierung der Auflagenzahl einher. Die 

damit eingesparten Ressourcen sollen 

einer weiteren Publikation von Dow 

Jones & Co, dem Asian Wall Street 

Journal, zugute kommen. Der Verlag 

ernannte außerdem Hugo Restall, den 

vormaligen Chefredakteur der Leit­

artikelsparte des Asian Wall Street 

Journal, zum neuen Chefredakteur der 

FEER. Nach der Absetzung der Zeit­

schrift Asiaweek im November 2001 

werteten Beobachter die Umstruktu­

rierung der FEER als „das Ende einer 

Ära des unabhängigen wöchentlichen 

Journalismus in der Region“.

Die Zeitschrift war 1946 von dem 

österreichischen Immigranten Eric 

Halpern in Hongkong gegründet wor­

den. Sein Bestreben war es, mit der 

FEER Analysen und Interpretationen 

der wirtschaftlichen Entwicklungen 

zu liefern, Wirtschaftsnachrichten zu 

sammeln und Meinungen zu präsentie­

ren, um zur Verbesserung der vorherr­

schenden wirtschaftlichen Bedingun­

gen beizutragen. Während der letz­

ten 58 Jahre war die FEER zu einer 

wertvollen unabhängigen Nachrich­

tenquelle Asiens in englischer Sprache 

geworden. Sie verfügte über eine Auf­

lagenzahl von rund 90.000 und eine ge­

schätzte Leserschaft von rund 407.000 

Personen. (SCMP, 28., 29.10.04; Ya­

hoo! Asia News online, 28.10.04; The 

Standard, 29.10.04; BBC News online, 

28.10.04; ST, 29.10.04; FAZ, 29.10.04) 

-kw-

39 Reform des Bildungssys­

tems angekündigt

Am 20. Oktober hat die Hongkonger 

Regierung ein Dokument mit dem Ti­

tel „Reforming the Academic Struc- 

ture for Senior Secondary Educa- 

tion and Higher Education - Ac- 

tions for Investing in the Future“ 

vorgestellt und zu dessen öffentli­

cher Diskussion innerhalb der nächs­

ten drei Monate aufgefordert (Volltext 

unter http://w3.smcc-canossian.org/ 

nsc/english800.htm). Mit der darin 

angekündigten Reform des sekun­

dären und tertiären Bildungssektors 

ist vor allem beabsichtigt, die Bil­

dungsinhalte zu verbreitern und da­

mit Hongkongs Bildungssystem inter­

national wettbewerbsfähiger zu ma­

chen. Schüler sollen eine breitere Wis­

sensbasis und mehr Entscheidungsfä­

higkeiten erhalten und so auf den Ar­

beitsmarkt besser vorbereitet werden.

Bisher durchlief ein Schüler nach der 

Primarstufe bis zum ersten Hochschul­

abschluss (undergraduate) vier Stu­

fen: Sekundarstufe 1-3, Sekundarstu­

fe 4 und 5, Sekundarstufe 6 und 7 

sowie drei Jahre Studium - die sog. 

„3+2+2+3“-Struktur. Nach der Re­

form soll das „3+3+4“-System gelten: 

drei Jahre untere Sekundarstufe, drei 

Jahre obere Sekundarstufe und vier 

Jahr Studium. Man verspricht sich da­

von auch für viele Schüler eine längere 

Schulzeit, denn derzeit setzt nur ein 

Drittel der Schüler die Schule in Stufe 

6 fort (die Rede ist daher auch vom 

„5+2“-System, also 5 Jahre Sekundar­

erziehung und 2 Jahre Immatrikulati­

on).

Die strukturelle Änderung geht ein­

her mit einer wesentlichen Änderung 

des Curriuculums. Statt einer früh­

zeitigen Einengung der Schüler auf 

Fachrichtungen wie Naturwissenschaf­

ten, Gewerbe- oder technische Fä­

cher soll dann eine Kombination aus 

Kernfächern, Wahlfächern und Zu­

satzfächern gelten, um Fähigkeiten 

und Interessen ebenso mehr gerecht 

zu werden wie Bildungsanforderun­

gen des 21. Jahrhunderts. Als Kernfä­

cher gelten Chinesisch, Englisch, Ma­

thematik und Allgemeinbildung (lib­

eral studies). Zwei bis drei Wahlfä­

cher müssen aus einer Gruppe von 20 

Fächern genommen werden, darunter 

Fächer wie Geschichte, Physik oder 

Geographie, aber auch eher berufsori­

entierte Fächer wie Design, Tourismus 

oder Visual Arts. Als Zusatzfächer gel­

ten andere „Lernerfahrungen“ wie so­

ziale Dienste oder berufsbezogene Ak­

tivitäten. Die Schulen sollen 45-55% 

des Unterrichts den Kernfächern wid­

men, 20-30% den Wahlfächern und 15- 

35% den Zusatzfächern.

Insgesamt sollen die Lehrpläne fle­

xibler werden als bisher. Ein beson­

http://w3.smcc-canossian.org/
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deres Augenmerk wird dabei auf die 

„Allgemeinbildung“ gelegt. Mit ihr sol­

len die Schüler ihr „soziales Bewusst­

sein als Bürger in einer lokalen, natio­

nalen und globalen Welt“ stärken und 

unabhängig denken lernen. Das Fach 

soll Wissen zur eigenen und persönli­

chen Entwicklung, zu Gesellschaft und 

Kultur, zu Naturwissenschaften, Tech­

nologie und Umwelt vermitteln. Mit 

seiner Einführung wie generell mit der 

curricularen Reform soll die starke 

fachliche Spezialisierung in rund 40 

Fächern wie Rechnungsführung, Ge­

schichte, Biologie u.Ä. zugunsten ei­

nes „forschenden Lernens“ aufgegeben 

werden, das die Schüler in die Lage 

versetzt, Fragen zu stellen, Informa­

tionen zu sammeln und zu bewerten 

und Thesen zu formulieren.

Die Reform impliziert weiter die Auf­

gabe der bisherigen Schulexamina. 

Das Hong Kong Certificate of Educa- 

tion Examination, das nach Stufe 5 

vergeben wurde, sowie die Advanced 

Level Examination nach Stufe 7 sollen 

zugunsten eines einheitlichen öffentli­

chen Examens (Hong Kong Diploma 

of Secondary Education Examination) 

ab geschafft werden.

Die Reform wird von Befürwortern als 

lange überfällig und als endlich voll­

zogene Abkehr vom britischen Schul­

system bezeichnet. Schon 1986 soll 

die Hong Kong University, da viele 

Studenten mit dem A-Level-Examen 

als nur unzureichend auf die Hoch­

schule vorbereitet angesehen wurden, 

einen ähnlichen Vorschlag unterbrei­

tet haben, der von der Kolonialre­

gierung allerdings ab gelehnt wurde. 

Der jetzige Vorschlag wird u.a. auch 

deshalb begrüßt, weil breiter vorge­

bildete Studenten auch ausgeweite­

te undergraduate-Prograxnme möglich 

machen.

Als möglicher Zeitpunkt für die 

Durchführung der Reform wird das 

Jahr 2008 gesehen. Wenn dann die ers­

ten Schüler in die 3-jährige Sekundar­

stufe II eintreten, könnten sie im Sep­

tember 2011 ihr Studium aufnehmen.

Hingewiesen wird in den Berichten zur 

Reform allerdings auch auf steigen­

de Kosten. Nicht nur dass die Reform 

der Schulen und Hochschulen (z.B. de­

ren Ausbau und die Ausbildung der 

Lehrer) rund 6,7 Mrd. HK$ kosten 

dürfte, auch die Schulgebühren wer­

den steigen, darunter die Hochschul­

gebühren um rund 60% (s. Tabelle). 

(XNA, 20., 22.10.04; SCMP, 20., 21.,

22., 26.10.04) -gs-

SVR Macau

40 Neue Tourismus- und Kasi­

norekorde

Macaus Tourismusindustrie boomt 

ungebremst. Der Besucherrekord von 

11,88 Mio. im letzten Jahr wurde 

bereits in den ersten neun Monaten 

dieses Jahres übertroffen. 12,19 Mio. 

Touristen und damit 45,3% mehr als 

im Vergleichszeitraum 2003 kamen 

bis Ende September nach Macau. 

Besucher vom Festland stellten mit 

57,1% die Mehrheit. 6,95 Mio. Tou­

risten vom Festland wurden gezählt, 

82,7% (!) mehr als in der entsprechen­

den Zeit des Vorjahres. Davon waren 

2,48 Mio. Einzelreisende, Nutznießer 

der Erleichterung der VR China bei 

Einzelreisen nach Macau (und Hong­

kong) (Facilitated Individual Travel, 

FIT). Inzwischen sind 32 Städte auf 

dem Festland in die FIT-Politik mit 

einbezogen. Gruppenreisende mach­

ten in den ersten neun Monaten 1,18 

Mio. aus, ein Plus von 74,5% (!) im 

Vergleich zum selben Zeitraum 2003. 

135.134 Gruppenreisende kamen vom 

chinesischen Festland (ein Plus von 

14,7%), aus Taiwan 27,892 (ein Plus 

von 133,7%!). Gruppenreisende aus 

Macau legten um 40,6% zu. Besonders 

beliebt bei den Bürgern Macaus sind 

das Festland, Taiwan und Thailand. 

Auch die Zahl der Touristen aus Süd- 

ostasien stieg in den neun Monaten: 

160.000 Besucher bedeuteten ein Plus 

von 78% gegenüber dem Vergleichs­

zeitraum 2003. Kenner der Tourismus­

branche sagen einen Anstieg der Be­

sucher auf 15 Mio. bis zum Jahres­

ende voraus, was fast an die Gren­

zen der Aufnahmefähigkeit des nur 27 

qkm großen Territoriums stoßen wür­

de. Deshalb kann es Macau nur gele­

gen sein, wenn sich der Touristenan­

sturm auf die normalen Wochentage 

statt auf die Ferien verteilt. Und Ein­

zelreisende sind da wesentlich flexibler 

in ihren Reiseplänen. In der „Goldenen 

Woche“, den sieben Tagen Urlaub vom 

1. bis 7. Oktober auf dem Festland an­

lässlich des Nationalfeiertags, wurden 

zwar 400.000 Besucher verzeichnet, 

aber im Vergleich zur „Goldenen Wo­

che“ 2003 mit 547.000 Besuchern wa­

ren es dieses Jahr etwa 25% weniger. 

Die fünf Einreise-Kontrollstellen Ma­

caus wickelten während dieser einen 

Woche 1,67 Mio. Reisende ab. Die 

Grenzstation auf der Halbinsel Macau, 

die mit der Gongbei-Zollstation in der 

Nachbarprovinz Guangdong verbun­

den ist (zweitgrößte Zollstation in Chi­

na), wickelte über 645.000 Reisende 

nach und über 675.000 Reisende aus 

Macau ab. Auch der Flughafen melde­

te Rekorde. In den ersten acht Mona­

ten wurden 2,37 Mio. Passagiere abge­

fertigt, 32,1% mehr als im Vergleichs­

zeitraum 2003. Die Zahl der Macau- 

er, die nach Bangkok flogen, nahm 

um 71% zu. Auch die Hotels erleb­

ten einen Aufschwung. Bis Ende Sep­

tember boten die 9.105 Zimmer 2,9 

Mio. Gästen Platz. Die durchschnitt­

liche Belegungsrate lag im Septem­

ber bei 71,2%, bei den besonders bei 

Festlandtouristen beliebten Drei-Ster- 

ne-Hotels lag sie bei 84,4%.

Da die meisten Touristen wegen des 

Glücksspiels nach Macau reisen (nur 

15% der 11,9 Mio. Touristen im letz­

ten Jahr besuchten eines der 15 Mu­
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